Versicherungspflicht für Handwerker

Eine der Voraussetzungen für die Handwerkerpflichtversicherung ist die Eintragung des Handwerkers in die Handwerksrolle. Gleiches gilt für Gesellschafter einer in die Handwerksrolle eingetragenen Personengesellschaft (BGB-Gesellschaft, KG, GmbH & Co. KG, Stille Gesellschaft), wenn die eingetragene Person den handwerklichen Befähigungsnachweis (z. B. die Meisterprüfung) besitzt. Gesellschafter einer nur GmbH, AG und KG a.A. sind auch dann nicht rentenversicherungspflichtig, wenn sie in ihrer Person den handwerklichen Befähigungsnachweis besitzen. Die zweite Voraussetzung ist, dass die selbstständige Tätigkeit auch tatsächlich ausgeübt wird. Die tatsächliche Ausübung der selbstständigen Tätigkeit ist auch Auslöser für den Beginn der Versicherungspflicht, es sei denn, dass zum Zeitpunkt der Eintragung in die Handwerksrolle die selbstständige Tätigkeit bereits ausgeübt wurde.

Die tatsächliche Ausübung der selbstständigen Tätigkeit als weitere Voraussetzung für die Versicherungspflicht bedingt aber auch, dass bei einer Unterbrechung der selbstständigen Tätigkeit, z. B. durch Krankheit oder Schwangerschaft/Mutterschaft (Mutterschutzfristen), auch die Versicherungspflicht und damit die Beitragszahlung unterbrochen wird, wenn der Betrieb in dieser Zeit ruht. Das gilt insbesondere bei Ableistung des Wehr- oder Zivildienstes, es sei denn, es werden Leistungen nach dem Unterhaltssicherungsgesetz gezahlt.

Ist ein Handwerker neben seiner tatsächlichen selbstständigen Tätigkeit im Hand-werksbetrieb auch als Arbeitnehmer versicherungspflichtig beschäftigt, ist er in beiden Tätigkeiten versicherungspflichtig. Hierdurch wird eine Mehrfachversicherung ausgelöst.

Trifft eine Kindererziehungszeit mit einer Handwerkertätigkeit zusammen, hat das keine Auswirkungen auf die Versicherungspflicht des Handwerkers.

Befreiungsmöglichkeiten 

Im Gegensatz zum früheren Recht endet bei Handwerkern die Versicherungspflicht nicht mehr nach Entrichtung des 216. Pflichtbeitragsmonats kraft Gesetzes, sondern nur noch auf Antrag, wenn der Antrag innerhalb von drei Monaten nach Erreichen des 216. Pflichtbeitragsmonats gestellt wird, sonst vom Antragsmonat an (§ 6 SGB VI).

Hatte ein Handwerker am 31.12.1991 bereits die 216 Kalendermonate Pflichtbeitragsleistung erreicht, bleibt er weiterhin versicherungsfrei, solange die Eintragung in die Handwerksrolle besteht. Auf Antrag kann jedoch bei zwischen-zeitlicher Löschung und späterer Wiedereintragung eine Befreiung von der Ver-sicherungspflicht ausgesprochen werden. Von den Befreiungsmöglichkeiten sind Bezirksschornsteinfegermeister ausgeschlossen.

Von der Versicherungspflicht als Handwerker kann sich auch befreien lassen, wer aufgrund einer durch Gesetz angeordneten oder auf Gesetz beruhenden Verpflichtung Mitglied einer berufsständischen Versorgungseinrichtung wird (z. B. Architektenkammer). Aber auch hier gehört die Versorgungsanstalt der deutschen Bezirksschornsteinfegermeister nicht zu den Befreiungsfällen.

Über die Befreiung entscheidet der zuständige Rentenversicherungsträger. Sie wirkt vom Vorliegen der Voraussetzungen an, wenn der Antrag innerhalb von drei Monaten danach gestellt wird. Bei späterer Antragstellung beginnt die Befreiung frühestens mit dem Zeitpunkt der Antragstellung.

Hat ein Handwerker Beitragsrückstände, ist eine Befreiung frühestens ab dem 217. Monat möglich, wenn die Rückstände innerhalb von 3 Monaten nach dem 216. Monat Pflichtbeitragszeit beglichen werden. Bei späterer Zahlung ist die Befreiung frühestens mit dem Zahltag des 216. Pflichtbeitragsmonat möglich. Pflichtbeiträge sind in diesem Fall auch noch über den 216. Monat hinaus bis zum Zahltag der Begleichung des 216. Pflichtbeitragsmonats zu leisten. 

Beispiel: 

 216. Monat der Rentenversicherungspflicht Mai 2003 

Antrag auf Befreiung  26.6.2003 

Zahlung der Rückstände für den 216. Monat (Mai 2001) 15.9.2003 

Befreiung frühestens ab  15.9.2003 

Da in diesem Fall der Rückstand für den 216. Pflichtmonat nicht innerhalb von 3 Monaten nach Erreichen des 216. Monats beglichen wurde, besteht bis zum 15.9.2003 weiterhin die Handwerkerpflichtversicherung. 

Grundsätzlich versicherungsfrei sind in die Handwerksrolle eingetragene Hand-werker, wenn und solange sie 

· eine geringfügige selbstständige Tätigkeit im Sinne des § 8 SGB IV ausüben,

· eine Vollrente wegen Alters aus der gesetzlichen Rentenversicherung beziehen,

· eine Pension nach beamtenrechtlichen oder kirchenrechtlichen Vorschriften oder eine berufsständische Versorgung wegen Alters erhalten

oder bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres nicht versichert waren oder nach Voll-endung des 65. Lebensjahres eine Beitragserstattung erhalten haben.

Bis zum 30.9.1996 war als Handwerker auch versicherungsfrei, wer als ordentlicher Studierender einer Fachschule oder Hochschule einer selbstständigen Tätigkeit als eingetragener Handwerker nachging. Mit Wirkung vom 1.10.1996 ist diese Bestimmung aufgehoben worden. Eine Übergangsregelung im § 230 Abs. 4 SGB VI bewirkt, dass in die Handwerksrolle eingetragene Studenten, die am 30.9.1996 deswegen versicherungsfrei waren, über den 30.9.1996 weiterhin versicherungsfrei bleiben. Auf Antrag kann die Versicherungsfreiheit mit Wirkung vom Tag nach Eingang des Antrages beim Versicherungsträger beendet werden.

Nicht versicherungspflichtig sind auch die Personen, die als Handwerker mit einem handwerklichen Nebenbetrieb in die Handwerksrolle eingetragen sind oder die als Witwe oder Witwer, als Erbe, Testamentsvollstrecker, Nachlasskonkursverwalter, Nachlasspfleger oder Nachlassverwalter den Handwerksbetrieb fortführen.

Mit einer Änderung der Handwerksordnung ist das bisher handwerksähnliche Gewer-be des "Gerüstbauers" als neues Vollhandwerk anerkannt worden. Damit sind seit dem 1.4.1998 alle selbstständig tätigen Gerüstbauer, die in der Handwerksrolle eingetragen sind, in der gesetzlichen Rentenversicherung versicherungspflichtig.

Für Gerüstbauer, die bereits anderweitig für ihr Alter vorgesorgt haben, bestand bis zum 31.12.1998 unter bestimmten Voraussetzungen die Möglichkeit der Befreiung von der Rentenversicherungspflicht. Der Befreiungsantrag war bei dem zuständigen Rentenversicherungsträger bis zum 31.12.1998 zu stellen; die Befreiung von der Rentenversicherungspflicht wirkt in diesen Fällen dann rückwirkend ab dem 1.4.1998.

Versicherungsfreiheit / Befreiung zum 31.12.1991 

Versicherte, die als Handwerker nach den Rechtsvorschriften des Handwerkerversicherungsgesetzes am 31.12.1991 versicherungsfrei waren, bleiben nach § 230 Abs. 1 Nr. 2 SGB VI ab 1.1.1992 weiterhin versicherungsfrei. Dies gilt sinngemäß auch für Handwerker, die am 31.12.1991 von der Versicherungspflicht befreit waren (§ 231 Abs. 1 Nr. 2 SGB VI).

